




ELonIM Sufficientia.!
Auff das vor einem Fahre eingegebene Supplic

Armer Wayſen/
an dem

Vater der Wayſen
aus dem Hoſea c. XIV. v. 4.

erfolgete

Gottliche Antwort
Jch will Zich nicht verlaſſen noch verſaumen

auß Aebr. c. IIL. v.t.
wolte

Bey dem Eintritte des r7roten Jahres
einfaltig erwagen

und zugleich
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eJeigt auch ein OrdensMann (odaß ſie richtig liefen!)
Wie leichte hin und her ein Briefau bringen ith.

T5So kan man diß furwahr von einem Bether ſagen:J
Daß er mit ſeinem GOtt Sorreſpondence vfleg't.

Der ihm das Nothbaquet bald durch die Wolcken trag't:
Das Hertze das Pappier: Mund; Feder: Thranen; Dinte:

Drauff ſtylrt der Geiſt: Der Glaulbe ſiegelt zu.
Und dieſe SeuffrerPoſt aeht dergeſtalt geſchwinde

Daß man auff ſeinem Brief die vintwort hat im Mu.
Denn in der Bibelhat GOtt an djie Welt geſchrieben

Daraus man ſeinen Sinn und Meinung leſen kan:
Jſt nun der Bethende bey dieſer Vorſchrifft blichen

So iſt ſein. HertzensBrief gelanaet Himmel an.
Wolt uns vor einem Jahr fan aner Troft verſchwinden

So war der enubegriff der BittSchrinr ſy gefuhrit;
Laß Mochmer laß ben Dir die Payſen Enade finden!S

Und ſieher dieſer hat ſein Hertzero geruhr't.
Er ſpricht: Joh will dieh night verlaſſen noch verſaumen!

O Wort daqraus meyr uru ls der Sonne goillit 1
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Das gleich dem heiſſen Ocĩdie Trirbſale-Wellen ſtill't.
Das alle SortgenVnſſt ennna: mern Unt Bruſt kan raumen:

Will nur der Vater uns im Pinmel nicht verlaſſen
Sa ſind wir beſſer dran als der hier Zenen hat:

t

Will uns ſein treues. Hertz in Huld und Sprue faſſen
So ſind wirwohl verſorgt:. Bey Jhm iſt ath und That.

Dis hat er auch getnan: err hat uns vengeſtanden
Ob gleichwohl ſchwere Zeit unhd ſchleaue Nahrung iſt:

a—
Er hat uns wohl verſorgt; «ntonn mnicht viel vernanden:

Sein Geegen iſt der Dugll der unablaßlich nießt.
Zwar als er Budißin unlanglter dir zur Strafft

Die unvermuthe Gluth undſchnelles aruer rieff:
Daß wie ein grimmig Woln erbittert aut die Schaaffe

A

Dee Pauſer nieder rie und durch die Gaſſen Da



Da bey ſo furtzen Raum von ſechſtehalbe Stunden

Der groue Theil der Stadt ein Tabeera war:
Da deine Herrligkeit im Rauch und Dampff verſchwunden

Die dich beruhmt gemacht geziehr't io lange Jahr.
Da ſtundenwir beſturnt und ſchlugen bey den Fiammen

Die als ein groſfer Schwall iich nhwungen in die Hohn:)
Die Hande ubern Halß und ubern Kopff zuſammen

Und riefen Ftuer ach! ach Weh! ach ceuer Weh!
Man ſahe Mann und Weib beyſammen irehn und ſtohnen

Denn niemand wuſte nicht was nu zu fangen an.

en.
Nach Waſſer ragte uian:  aber bruchten Thranen

Weil unſtr Auge nur mit dieſem Naße ran.
Es hieß bey manuiglich: Umb Wautßzen iſts geſchehen/

Weil uns dein UnglucksMeer gantz unepariundlich deucht:

Es wird manch iunger Mann zu Grabe ſchlaffen gehen
Eh deine Treffligkeit aus iner Aſche ſteigt.

So ſagten dazumayl die abgebranten Armen
Die man mit allen Recht Erbarmungswurdig nennt:

Wir aber dachten ſo: Wer wird ſic nun erbarmen
Des WanſenHauneleins das rtine Eltern tenn't7

Wer will ein Stucke Brodoen frembden Kindern brechen
Vielleicht muß mancher Mar nun ſelbſt nach Brodte geh'n.

Wer kan uns Traurigen ein trof lch Wert zuſprechen?
Da ſo viel hundert Mann gann ohne Troſt da ſtehn.

Wer wird von ſeinen Trunck ein;caßgen uns cluſchenchen?S—

Der itzt den WaſſerTrog zunibeſchund LabDrunck brauchit.
Wer wird von ſeinen Korn und Weigen uns bedencken

Da ſein Getrayde noch in Scheun uuv Vauien raucht.
Und wer wird einen Scherff in unſre wlichſt een?

Der ſein verſchmoltzen Geld aus enrein jund Epde graht
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Auch was er wieder nnd als einen ſondern Sergen

A

Zu ſeinen neuen Bau ſotiglich auf heor.äOä—
üd

Es ſieh't ſehr mißliqn aus mt unſer golt und Zutht.
Ach Weh uns Armen Weh! uir ſind nun ion verlaſſen

So lief auff unſern Brief des Hochſten Antwort ein.cxJ

Auch mitten in den Zorn laßt er die Gnave walten
chterSehprrue vüll Oelder Lindigi
au a

Und wetz't ſein Ri
Der Tempel Rath-

Ein Vierthel iſt
rraeerrn v ryDie Vater dieſer Stadt beylo vieldsirner Sorgen

Sind dennoch tinmerfort fur unſtr Wohl bemuh't:
Jch ſchweige was ngn ſonſt an Seegen aue Morgen:

Und offters unverhofft von guten Hertzen geht.
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Der Prieiter Advocat, der Medicus, SierEger,
A2Ser gdauffund HandwercksMann und der nicht

abgebrantDie ſind wie allezeit der Durfftigen Verpfleger

Und thun auff gegen uns die milde LiebesHand.

nr Manch abgebranter Mann theilt noch mit uns den Biſſen
m1 Den ihm des Feuer sGluth nicht gar verzehret hat:
inſne Er will bey ſeinem Bau viel lieber etwas miſſen

z Alß daß er unterließ gewohnte LiebesTaat

So treue Nacntbarſchafft und guter Freund gebracht:

2

Jſt denn ſo mancher Strohm der Wohlthat hergefloſſen

So ha benwir zugleich des Seegens mit genoſſen
Ja auch an frembden Orth hat mancher uns bedacht.

Heiſt dann nun vieſes nicht: Jchwill dich nicht verlaſſen
Du ſolt o WahſenKind von mir nicht ſeyn verſaumt?

O daß doch unſer ertz dis Lebentz Wort mocht faſſen!
So nur nach Menichen. Hiuln vergeblich aafft und traumt.

Hab  Dancko frommer GOT flur deine BunderGutte
Die du in dieſem Jahr an uns recht groß gemacht?

Thu Vater ferner ſo! und dieſe Staot behütte
Vor mehrer FeuersGluth! halt ſelber Hutt uud Wacht.

Habt Danck habt groſſen Danck Jhr Vater und PatronenJ Die ihr uns ſo viel guts als Sterne ſeyn erzeigt
Der Himmel wolle ieldſt was ihr gethan beiohnen

Weil Euer guter Ruhm biß in die Wolcken ſteigt.
Du aber Budißin tutg allen Reſt von Schmertzen

Und klar dein AugenlLicht von vielen Thranen aus
Nimm deinen groſſen Brand ſoſehre nicht zu Herteen

GOtt der dich hat zerſtohrt baut wieder Stub und Hauß!
Schickſtu der Seunt erjetzt ſo viel als auff den Baumen

l Jm Sommer Bit tter ſind zu chm im. himmel ein:
Dr

So wenig als auch wir verlanen worden ſeyn
So glaub er wird dic nicht verianen noch verſaumen

Wird Er dir wiederumb nach Trubſal Ruhe ſchencken
(Wi ſ ddeſſelbigen in guter uverſicht)

ie vorhin die Onrntigen bedencken
ee

n dieſem Jahr die Wayſen laſſen nicht.
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